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(57) Die Erfindung betrifft einen Leistungsschalter
mit einem Gehäuse, in welchem ein erster Schaltgerä-
tebereich, in welchem eine Löschkammervorrichtung
und eine Kontaktschiebervorrichtung mit beweglichen
Schaltstücken angeordnet sind, welche gegenüber lie-
gend zu Festschaltstücken positioniert sind, und ein
zweiter Schaltgerätebereich angeordnet sind, in wel-

chem eine Stromauslösegruppe aus einem Kurzschlus-
sauslöser und einem Überlastauslöser angeordnet sind.

Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass aus
Gehäusewandungen (4, 5, 8, 9) des Gehäuses im Be-
reich des zweiten Schaltgerätebereichs Widerhaken
ähnlichen Gehäusestrukturen (13) in den Innenraum des
Gehäuses im zweiten Schaltgerätebereich ausgebildet
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Leistungsschalter
mit einem Gehäuse, in welchem ein erster Schaltgerä-
tebereich, in welchem eine Löschkammervorrichtung
und eine Kontaktschiebervorrichtung mit beweglichen
Schaltstücken angeordnet sind, welche gegenüber lie-
gend zu Festschaltstücken positioniert sind, und ein
zweiter Schaltgerätebereich angeordnet sind, in wel-
chem eine Stromauslösegruppe aus einem Kurzschlus-
sauslöser und einem Überlastauslöser angeordnet sind.
[0002] Leistungsschalter, insbesondere Niederspan-
nungsleistungsschalter, sind im Kurzschlussfall elektro-
magnetische Selbstschalter. Ihre Arbeitsweise ent-
spricht prinzipiell der Arbeitsweise von Leitungsschutz-
schaltern. Sie sind meist mit einem thermischen und ei-
nem magnetischen Auslöser ausgestattet und besitzen
somit die gleichen konstruktiven Elemente wie Leitungs-
schutzschalter. Allerdings sind sie für größere Bemes-
sungsströme konstruiert, außerdem sind die Auslöser
von Leistungsschaltern, anders als beim Leitungsschutz-
schalter, teilweise separat einstellbar. Im Niederspan-
nungsbereich werden die Schalter auch als Motorschutz-
schalter eingesetzt.
[0003] Die Aufgabe des Leistungsschalters besteht
darin, nachgeordnete Anlagen, insbesondere Dreh-
strommotoren vor Schäden durch Überlast oder Kurz-
schluss zu schützen. Dabei soll der Leistungsschalter
diese Ströme in Verbindung mit den Einrichtungen des
Netzschutzes ausschalten. Befindet sich Gas zwischen
den beiden Polen, wird es bei entsprechend hoher Span-
nungsdifferenz zwischen den Polen durch den Über-
schlag ionisiert, und es bildet sich eine sich selbst erhal-
tende Gasentladung, die auch als Lichtbogen bezeichnet
wird. Dieses Plasma leitet nicht nur weiterhin Strom, son-
dern reduziert auch die Lebensdauer des Bauteils, bei
starken Strömen kann es den Schalter sogar zerstören.
Im Gegensatz zu Trennern sind Leistungsschalter so
konstruiert, dass der beim Öffnen der Schaltkontakte ent-
stehende Lichtbogen schnell und ohne Beschädigung
des Schalters gelöscht und damit der Stromfluss unter-
brochen wird. Ein besonderes Problem bei Leistungs-
schaltern mit hohem Schaltvermögen, insbesondere bis
zu 100 kA bei Nennströmen bis zu 80 A, besteht darin,
dass bei solch großen Kurzschlüssen die Belastung auf
die Kammerwände auf Grund der großen Druckentwick-
lung sehr hoch ist. Die Gehäusewände können sich bei
solchen Auslösevorgängen nach außen biegen oder zu
einem Einriss im Oberteil des Leistungsschalters führen.
Im schlimmsten Fall werden Teile des Oberteils wegge-
brochen.
[0004] Dazu beschreibt die WO 01/33595 A1 einen
elektrischen Schutzschalter, insbesondere Motorschutz-
schalter mit einem Gehäuse aus Duroplast, einer Schalt-
kontaktanordnung, einer Auslöseeinheit mit mindestens
einem Bimetallauslöser, einer auf ein Schaltschloss wir-
kenden und vom Bimetall betätigbare Auslösebrücke
und einem Teileträger aus Isolierstoff für verschiedene,

auf diesem Teileträger formatierbare Kontakt- und An-
schlussteile der Auslöseeinheit. Bei diesem elektrischen
Schutzschalter ist vorgesehen, die vormontierbaren
Kontaktund Anschlussteile der Auslöseeinheit in das Ge-
häuse oder einem Gehäuseteil zu verkleben, so dass die
Befestigung dieser vormontierbaren Kontakt- und An-
schlussteile im Gehäuse ohne zusätzliche Verbindung
erfolgt. Dazu sind am Gehäuse Klebetaschen vorhan-
den, die mit Klebematerial gefüllt sind. In diese Klebeta-
schen ragen Stifte der Auslöseeinheit, die in den Klebe-
taschen verklebar sind. Durch die dauerhafte Klebever-
bindung wird die Bimetallposition stabil gehalten. Ther-
mische und mechanische Spannungen werden durch die
Verwendung des Klebemittels und durch das Kleben er-
heblich gemindert, während die Wärme- und Formstabi-
lität gewährleistet ist.
[0005] Der Nachteil am Stand der Technik besteht dar-
in, dass Klebeverbindungen immer einem Alterungspro-
zess unterworfen sind und zudem die Montage aufwän-
dig ist, da für eine Klebeverbindung immer zwei Teile
passgenau zueinander geführt werden müssen.
[0006] Demgemäß besteht die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, einen Leistungsschalter zu schaf-
fen, der auch bei hohen Schaltleistungen stabile Gehäu-
sewandungen aufweist und dabei eine einfache Monta-
gehandhabung bietet.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Leistungs-
schalter mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 ge-
löst. Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen, welche ein-
zeln oder in Kombination miteinander eingesetzt werden
können, sind der Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
nen Leitungsschalter mit einem Gehäuse gelöst, in wel-
chem ein erster Schaltgerätebereich, in welchem eine
Löschkammervorrichtung und eine Kontaktschiebervor-
richtung mit beweglichen Schaltstücken angeordnet
sind, welche gegenüber liegend zu Festschaltstücken
positioniert sind, und ein zweiter Schaltgerätebereich an-
geordnet sind, in welchem eine Stromauslösegruppe aus
einem Kurzschlussauslöser und einem Überlastauslöser
angeordnet sind. Die Erfindung zeichnet sich dabei da-
durch aus, dass aus Gehäusewandungen des Gehäuses
im Bereich des zweiten Schaltgerätebereichs Widerha-
ken ähnliche Gehäusestrukturen in den Innenraum des
Gehäuses im zweiten Schaltgerätebereich ausgebildet
sind.
[0009] Vorzugsweise sind diese Widerhaken ähnli-
chen Gehäusestrukturen einstückig aus den Gehäuse-
wandungen ausgebildet. Erfindungswesentlich ist dem-
gemäß, dass die Herstellung einer Verbindung zwischen
zwei oder mehreren Teilen ohne Verbindungsstück er-
folgt, das heißt, nur durch entsprechende Ausformung
der sich verbindenden Teile. Dies geschieht insbeson-
dere durch entsprechende Hinterschnitte in den zu ver-
bindenden Teilen. Der Vorteil besteht darin, dass kein
zusätzliches Teil benötigt wird, das heißt, vorhandene
Bauteile werden mit zusätzlichen Funktionen ohne Mehr-

1 2 



EP 2 573 788 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

aufwand belegt.
[0010] Erfindungsgemäß ist weiterhin vorgesehen,
dass die Widerhaken ähnlichen Gehäusestrukturen in
Gegenkonturen, die vorzugsweise an der Stromauslö-
sergruppe ausgebildet sind, greifen. Durch die erfin-
dungsgemäße Anordnung aus Widerhaken ähnlichen
Gehäusestrukturen und Gegenkonturen an der Strom-
auslösegruppe, wird die gesamte Baugruppe, die den
zweiten Schaltgerätebereich bildet, im Kurzschlussfall so
positionsstabil fixiert, dass mögliche auftretende Span-
nungen im Oberteil des Gehäuses vermindert werden.
Das Gehäuse des zweiten Schaltgerätebereichs wird
durch diese Anordnung versteift.
[0011] Vorzugsweise ist der erfindungsgemäße Lei-
stungsschalter so ausgebildet, dass das Gehäuse zwei-
teilig aufgebaut ist, wobei der erste Schaltgerätebereich
in einem Gehäuseunterteil und der zweite Schaltgerä-
tebereich in einem Gehäuseoberteil angeordnet sind.
Der Leistungsschalter ist demgemäß Baukasten ähnlich
zusammen gesetzt, wodurch sich Vorteile bei der Mon-
tage ergeben.
[0012] Vorzugsweise ist das Gehäuseoberteil des Lei-
stungsschalters durch zwei zusätzliche Gehäusewan-
dungen im Innenraum des Gehäuseoberteils in drei Kam-
mern unterteilt. In den drei Kammern können die drei
Phasen der Stromauslösegruppe aufgenommen wer-
den, die jeweils durch die Widerhaken ähnlichen Gehäu-
sestrukturen an den Gehäusewandungen stabilisiert
werden. Dabei ist es von großem Vorteil, wenn die Wi-
derhaken ähnlichen Gehäusestrukturen an den Gehäu-
sewandungen einer Kammer sich gegenüber liegend
ausgebildet sind.
[0013] Erfindungsgemäß ist das Gehäuseoberteil des
Leistungsschalters vorzugsweise quaderförmig ausge-
bildet mit jeweils zwei parallel zueinander ausgerichteten
Gehäusewandungen. Sowohl die Oberseite als auch die
Unterseite des Gehäuseoberteils sind offen ausgeführt.
Das Gehäuseoberteil weist im Innenraum zwei zusätzli-
che Gehäusewandungen auf, die parallel zu den später
zu montierenden Festschaltstücken der Stromauslöse-
gruppe angeordnet sind. Diese zusätzlichen Gehäuse-
wandungen unterteilen den Inneraum des Gehäuseober-
teils in drei Kammern.
[0014] Erfindungsgemäß ist weiterhin vorgesehen,
dass sowohl die Gehäuseinnenwände der Gehäuseau-
ßenwandungen, als auch die zusätzlichen Gehäusewan-
dungen des Innenraums, Widerhaken ähnliche Gehäu-
sestrukturen aufweisen, die nach der Montage der
Stromauslösegruppe in das Gehäuseoberteil in Gegen-
konturen des Trägers der Stromauslösegruppe greifen.
Diese Widerhaken ähnlichen Gehäusestrukturen sind
vorzugsweise einstückig und L-förmig aus den Gehäu-
sewandungen ausgebildet, so dass eine ebenfalls L-för-
mig ausgebildete Gegenkontur am Träger der Stromaus-
lösegruppe in die Widerhaken ähnlichen Gehäusestruk-
turen eingreifen kann. Dabei formen die Widerhaken
ähnlichen Gehäusestrukturen an den Gehäusewandun-
gen Ausnehmungen, in welche die Gegenkonturen des

Trägers der Stromauslösegruppe greifen und somit die
Stabilisierung des Gehäuseoberteils im Kurzschlussfall
ermöglichen.
[0015] Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass
ohne Verwendung eines zusätzlichen Teiles eine deut-
liche Versteifung des Gehäuseoberteils eines Leistungs-
schalters erreicht werden kann. Durch die erfindungsge-
mäßen Widerhaken ähnlichen Gehäusestrukturen sowie
die Gegenkonturen am Träger der Stromauslösegruppe,
wird die Gehäuseoberteilausbiegung verringert. Da-
durch werden auftretende Spannungen im Gehäuse-
oberteil vermindert. Ein Bruch des Gehäuseoberteils
wird - wenn überhaupt - zu größeren Kurzschlüssen, das
heißt, zu größeren Druckbelastungen des Gehäuseober-
teils verschoben. Ein wesentlicher Vorteil besteht darin,
dass kein zusätzliches Teil benötigt wird, wodurch keine
zusätzlichen Kosten entstehen. Durch die Stabilisierung
aus Widerhaken ähnlichen Gehäusestrukturen an den
Gehäusewandungen des Gehäuseoberteils des Lei-
stungsschalters und den Gegenkonturen am Träger der
Stromauslösegruppe, konnte nach ersten Ergebnissen
die Belastung auf das Gehäuseoberteil so weit verringert
werden, dass einem Kurzschluss von 100 kA standge-
halten werden konnte.
[0016] Weitere Vorteile und Ausführungen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand eines Ausführungs-
beispiels sowie anhand der Zeichnung erläutert.
[0017] Dabei zeigen schematisch:

Fig. 1 in einer perspektivischen Darstellung ein Ge-
häuseoberteil eines Leistungsschalters;

Fig. 2 in einer perspektivischen Schnittdarstellung
eine Gehäuseinnenwand einer Gehäuseaußen-
wand des Gehäuseoberteils;

Fig. 3 in einer Draufsicht eine Anordnung aus einem
Träger einer Stromauslösegruppe und der Gehäu-
seumgebung.

[0018] Fig. 1 zeigt ein Gehäuseoberteil 1 eines Lei-
stungsschalters. Das Gehäuseoberteil 1 ist vorzugswei-
se quaderförmig ausgebildet mit jeweils zwei parallel zu-
einander ausgebildeten Gehäusewandungen 2, 3 sowie
4, 5. Sowohl die Oberseite 6 als auch die Unterseite 7
des Gehäuseoberteils 1 sind offen ausgeführt. Das Ge-
häuseoberteil 1 weist im Innenraum zwei weitere Gehäu-
sewandungen 8, 9 auf, die parallel zu den Gehäusewan-
dungen 4, 5 ausgebildet sind und den Innenraum des
Gehäuseoberteils 1 in drei Kammern 10, 11, 12 unterteilt.
[0019] In Fig. 2 ist die Struktur der Gehäuseinnenwand
von Gehäuseaußenwand 5 dargestellt. Der Fig. 2 sind
Widerhaken ähnliche Gehäusestrukturen 13 zu entneh-
men, die nach der Montage der Stromauslösegruppe in
das Gehäuseoberteil 1 in Gegenkonturen 14 des Trägers
15 der Stromauslösegruppe greifen. Diese Widerhaken
ähnlichen Gehäusestrukturen 13 sind vorzugsweise ein-
stückig und L-förmig aus den Gehäusewandungen 4, 5
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und 8, 9 ausgebildet, so dass eine ebenfalls L-förmig
ausgebildete Gegenkontur 14 am Träger 15 der Strom-
auslösegruppe in die Widerhaken ähnlichen Gehäuse-
strukturen 13 eingreifen kann. Diese Widerhaken ähnli-
chen Gehäusestrukturen 13 sind auch an den Gehäuse-
wandungen 8, 9 im Innenraum des Gehäuseoberteils 1
ausgebildet sowie an der Innenwand von Gehäusewand
5. Vorzugsweise liegen sich die Widerhaken ähnlichen
Gehäusestrukturen 13 positionsgenau gegenüber.
[0020] In Fig. 3 ist eine Anordnung aus dem Träger 15
der Stromauslösegruppe und der Gehäuseumgebung
dargestellt. Die Widerhaken ähnlichen Gehäusestruktu-
ren 13 formen eine Ausnehmung, in welche die Gegen-
konturen 14 des Trägers 15 der Stromauslösegruppe
greifen und somit die Stabilisierung des Gehäuseober-
teils 1 im Kurzschlussfall ermöglichen.
[0021] Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass
ohne Verwendung eines zusätzlichen Teiles eine deut-
liche Versteifung des Gehäuseoberteils eines Leistungs-
schalters erreicht werden kann. Durch die erfindungsge-
mäßen Widerhaken ähnlichen Gehäusestrukturen sowie
die Gegenkonturen am Träger der Stromauslösegruppe,
wird die Gehäuseoberteilausbiegung verringert. Da-
durch werden auftretende Spannungen im Gehäuse-
oberteil vermindert. Ein Bruch des Gehäuseoberteils
wird - wenn überhaupt - zu größeren Kurzschlüssen, das
heißt, zu größeren Druckbelastungen des Gehäuseober-
teils verschoben. Ein wesentlicher Vorteil besteht darin,
dass kein zusätzliches Teil benötigt wird, wodurch keine
zusätzlichen Kosten entstehen. Durch die Stabilisierung
aus Widerhaken ähnlichen Gehäusestrukturen an den
Gehäusewandungen des Gehäuseoberteils des Lei-
stungsschalters und den Gegenkonturen am Träger der
Stromauslösegruppe, konnte nach ersten Ergebnissen
die Belastung auf das Gehäuseoberteil so weit verringert
werden, dass einem Kurzschluss von 100 kA standge-
halten werden konnte.

Patentansprüche

1. Leistungsschalter mit einem Gehäuse, in welchem
ein erster Schaltgerätebereich, in welchem eine
Löschkammervorrichtung und eine Kontaktschie-
bervorrichtung mit beweglichen Schaltstücken an-
geordnet sind, welche gegenüber liegend zu Fest-
schaltstücken positioniert sind, und ein zweiter
Schaltgerätebereich angeordnet sind, in welchem
eine Stromauslösegruppe aus einem Kurzschlus-
sauslöser und einem Überlastauslöser angeordnet
sind,
dadurch gekennzeichnet, dass aus Gehäusewan-
dungen (4,5,8,9) des Gehäuses im Bereich des
zweiten Schaltgerätebereiches Widerhaken ähnli-
che Gehäusestrukturen (13) in den Innenraum des
Gehäuses im zweiten Schaltgerätebereich ausge-
bildet sind.

2. Leistungsschalter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Widerhaken
ähnlichen Gehäusestrukturen (13) in Gegenkontu-
ren (14), die am Träger (15) der Stromauslösegrup-
pe ausgebildet sind, greifen.

3. Leistungsschalter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
zweiteilig aufgebaut ist, wobei der erste Schaltgerä-
tebereich in einem Gehäuseunterteil und der zweite
Schaltgerätebereich in einem Gehäuseoberteil (1)
angeordnet ist.

4. Leistungsschalter nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse-
oberteil (1) durch zwei zusätzliche Gehäusewandun-
gen (8, 9) im Innenraum des Gehäuseoberteils (1)
in die drei Kammern (10, 11, 12) unterteilt ist.

5. Leistungsschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Widerhaken ähnlichen Gehäusestrukturen (13) an
den Gehäusewandungen (4, 5, 8, 9) einer Kammer
(10, 11, 12) sich gegenüber liegend ausgebildet sind.

6. Leistungsschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Widerhaken ähnlichen Gehäusestrukturen (13) ein-
stückig aus den Gehäusewandungen (4, 5, 8, 9) aus-
gebildet sind.
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